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Hür die Muyngte Nobember und Dezember werden
Kbanewents ar den

„Werſeburger Korreſpondent“
Haltett, Waſtboten, ſowie in der Sgheditintt entgegen
gengmenen.

Inſerate finden bei der großen Anlage des
Blattes bie enentſrechendſte Verbreitung.

Beltehe Weberel Weber.
Mehr und mehr gawinnt es den Anſchein, daß

Sachen der Fleiſch lle wenigſtens eine ſchonendere
Praxis und Hatnit der Anfatg einer Aenderung be
vorſteht. Das Vorgehen der Mittelſtagten hat

Strömung Hinter ſich. Welche Bedeutung z. B. der

der Berchtesgadener Herbſtjagh ber die Zegenwärtige
Lage der Angelegenheit von dern Miniſter Des Jnnern,
Frhen. v. Feiligſch, ſich eingehenden Bericht erſtatten

übrigens den Abänderungswünſchen
reiche politiſche Bedeuntung.

wird keinen Schaben nehmen auch wenn Preußen

Loch die Autorität desanderſeits aber wrde

dabet auf die Bauer guch
Mit Rädſiche auf die ruthere Haltung der ha yrt
ſchen Wegterung ſchien es ſehr zwetfelhaſt, ob

Hegen die Biehſperre völliger Ernſt ſet. Dem
hegenüber wird von München aus,

Se bayriſche Staatsregierung hat im Bundesrathe
ihre Stellung ſo paes gekennzeichnet daß ein
Zweifel daruber, daß es her gut hrem Antrage
Wwllter Ernſt iſt, nacht im mindeſten be
ſtehen kann. Das Gleiche iſt der Fall bezüglich
weicht haldiger Erlebtgung ihres Antrages
in elcher Beziehung ebenfalls Kichts unterlaſſen

Mthe zur vollſtändigen Durchberathung gelange.“
Zur Ruſſtſazirung Kianklande kann auch

hſehende der „Koln,. Zig. aus Petersbarg zugehende
Rillhallung dienen Jn den inntſchen Truppen
knmen ſetzt viele Veränderungen vor einige Stabs
offtgere, Befehlshaber von Schützenbataillonen, wurden

wtahſchledet, zwar in gnädiger Form, Hatſachlich
äber, weil e ſich necht als genügend egſſeh
ſeſnt erwieſen. Den belden Oberſten Andelin und
Auſen wurben et der Verabſchtebung zwar die
förderung zum Generakmajor, aber keine Penſton

n Theil letztere ihnen aber jedenfallsſinniſcherſeits bewwllligt werden. Viele Ofſiztere der
fiſchen Schühenbatalllone treten in das Keugebildete
funiſche Dragonerregiment Das ruſſtſche
en iter am hatte ſich ſchwer dazu entſchloſſen
n Wunſche er Finlander nach einem eingeborenen
antſchen Reierregiment nachzukommen

Wnig Wohlwollen man endtte
rhaele, geht daten de t
eginente

o

Angewieſe
fethe zu ſtellen

zum Peetfe un 80 reſg. 94 Pf. en gen Poſten

wetfellss bei deren Bevölkerung eine Karke populaäre ns Dork eingetroffen und von zahlreichen Mitgliebern
bayriſche Prinzregent itpold der Frage
beilegt, erhellt ſchon dargus, daß er unmittelbar von

J 7 5 3 Keigegquartier empſtng OBrien die zur Begrüßung
erſchtenenen Jrländer und verlas eine Abreſſe, in

ließ. Die Uebereinſtimmeng der Mittelſtagten verlelht
eine gewiſſe

Die Reichseinheit zwar

hier den Mittelſtaaten gegenüber annachgiebig bliebe,

erſten deutſchen Staates gegenüber fenen Kündiſchen
Fackoren wicht geſtärkt werden, wenn ſich ſein Wider

land zuerſt für eine ſo unnopuläee und
unhaltbare nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Athen wie

e r h a rSache wie bie jetzige Praxis her Fleiſchzölle enſetzte. ſEgt ſammengeſetzt ſen

es ihr mit dein im Buntesrath eingebrachren Antrag

anſchetnend
fftiss n der Münchener „Allg. Zig. erklärt:

Wirbe. Die bayelſche Staatsregierung e mit allen
AMllteln beſtrebt, daß trotz einer el erfolgenden

Knqubte in kürzeſter 3elt ihr Anteagg im Bundes

Mittworh den 5. November.
Berathung zuſammen. Wie es heißt, hätte ſich der
ſelbe für die Eröffnung der Kammer durch den Re
genten ausgeſprochen
Die engliſchen Gemeinderathswahlen
gelten m allgemeinen als ein ziemlich ſicherer Maß
ſtab für die parlamentariſchen Wahlen. Demnach
Haben die Liberalen gute Ausſichten für die Zukunft.
Bei den am Sonnabend in ganz England vollzogenen
Gemeinderathswahlen

alen gefiegt. Jm Einzelnen wurden in Sheſſteld,
Briſtol, Kardiff und Liverpool die Candidaten der

Liberalen, in Mancheſter, Leeds und Salford die der
Konſervativen gewählt. Jn Newcaſtle unterlag der

Arbeitercandidat. Die flüchtigen triſchen Deputirten
Dillon und O Brken ſind am Sonntag in New

r

h

der irländiſchen Vereine mit lebhaften Kandgebungen
empfangen worden. Bei der Ankunſt in ſeinem Ab

welcher als Zweck der von ihm und Dillon unter
nommenen Meiſe die Bründung einer Natio

walkafſe zur Bekämpfung der engliſchen
Regierung und der Grundeigenthümer
bei deren Vorgehen gegen die Pächter begeichnet wird.

Jhre Miſſton ſeit im vollſten Cinvernehtnen mit
Parnell erfolgt. Hierauf gelangte eine Adreſſe zur
Perleſang, in welcher der Gouverneur von Newyork
Dillon und De Brien willkommen Hetßt.

Das nene griechäſehe Miniſter um dürfte

Delyannis Jntieres
und Krieg, Deligesrgis Auswärtiges, Kuenonduros

Marine, Karapanos Finanzett, Valſamakis Unter
rich für Has Jeſtizporteſeanlle werden Gerscoſtopulo
der Zaimais genannt.

„Dn Dem kurrigehen Kigchenſpiel iſt ein
energwiſchenfall eingetreten. Wie die offtzi ſe
„Agence de Conſtemtinople“ eldet, wollten gin Tage
de Schutzzatrons Her Jnſel Kephalonig, Geraſtmus,

einige Bewohner der Jnſel bie Kirche in Galata be
ſuchen fanden die Thüren aber in Gemäßheit der
Anerdnung des Patriarchen geſchloſſen. Sie erbrachen
Harautf unter heftigen Verwünſchungen gegen den
Patréarchen gewaltſatn die Thüren ber Kirche und
Herrichteten ohne Prieſter und unbehtndert von der
herbeigehslten Polizet ihre Gebete. Auch in der
armenitſchen Angelegenheit iſt ein neues
intereſſantes Porkommniß zu verzeichnen. Der Neffe

es türkiſchen AUnterſtgatsſecretärs Artin Paſcha,
Balran Bey iſt wegen angeblicher Theilnahme an
den Umtrieben in Armenien verhaſtet worden

Deutſchland
Berlin, 4. November. Der Kaitſeg arbeitete

geſtern Vormittag mit dem Vorſteher des Civil
kabinets und daun mit dem Koltuéminiſter v. Goßler.
Gegen 1 Uhr degab ch der Kaiſer zu Wagen nach
Jageſchloß Geunewald zu der St. Hubertus Parforce
Jagd Heute beabſtchtigt der Kaiſer ſtch zit einer Jagh auf
Faſanen nach ben ſogen. Kntenfang bet Pots am
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her. Am Donnerstag wird der Katſer, wie
heren Jahren in Liebenberg Jagdgaſt des

haben vorwiegend die Libe

1890.

Beſprechung mit dem Geheimen Legationsrath Dr.
Kayſer vom Coloniglamt, dem Geheimen Legationsrath
Linbau vom Auswärtigen Amte, dem Major v. Wiß
mann und dem Dr. Karl Peters. Das Reſultat
der Beſprechung war, daß der Frhr. v. Soden zum
Gouverneur der pazifizirten Theile von Deutſch Oſt
afrika ernannt werden wird, während Major v. Wiß
wann ſech mit weitgehenden Vollmachten nach den
nicht Hagiftzirten Landſtrichen begiebt, um dort Ord
nung zu ſchaffen.

Ger Reichskanzler v. Caprivi) wird
nach nunmehr getroffenen feſten Beſtimmungen heute
an A. Nov. Berlin verlaſſen und am 5, d. M. in
München verweilen, um dem Prinzregenten Luitpold
von Bayern ſeine Aufwartung zu machen und mit

den dortigen leitenden Staatsmännern ſich zu be
Prechen. Am 6. Nov. ſetzt der Reichskanzler ſeine
Reiſe über Verona, wo die wenig günſtige Ver
bindung der Züge ihn zu einem mehrſtündigen Aufent
halte wöthigt, nach Mailand fort er wird dort nicht,
wie es hieß, im königl. Schloſſe, ſondern im „Hotel
Cavour“ Wohnung nehmen. Herr v. Caprivi wird
im nahen Monza vom König Umberto in Privat
audieng empfangen werden und einem größeren Gala
diner beiwohnen. Die Beſprechungen mit dem
Miniſter Crispk werden, wie man in unterrichteten
Kreifen verſichert, irgend ein neues Reſultat nicht
ergeben, da alle Beziehungen zu gegenſeitiger Zu
friedenheit geregelt ſind; auch der Handelsvertrag
ſteht nicht auf dem Programm. Die Zuſammenkunft
beg weckt nur ein perſönliches Sichkennenlernen der
beiden Staatsmänner, wobei eine Berührung der
politiſchen Lage unvermeidlich iſt. Am 9. abends
ober 10. morgens wird der Reichskanzler in Berlin
zurückerwartet, um der Eröffnung des Landtages
beizuwohnen.

(Die Gerüchte über den Rücktritt des
Miniſters v. Lucius) ſtnd, wie den Münchener
Neueſten Nachrichten“ aus Berlin gemeldet wird,
einſtweilen haltlos. Derſelbe iſt persona grata beim
Kaiſer. Differenzen wegen der Gegnerſchaft des
Miniſters gegen die Viehſperre, wie wegen Herab
ſetzung der Getreidezölle ſind thatſächlich vorhanden,

jedoch nicht in einem Umfange, der eine Kriſts
motiviren könnte. Es wird allgemein angenommen,
ver Miniſter werde ſeinen Widerſtand nach beiden
Richtungen aufgeben.

GOrdensverleihungen.) Der König der
Belgier hat dem Reichskanzler v. Caprivt das
Großkreug des Belgiſchen Leopold Ordens mit
Schwertern, dem Staateſecretär des Auswärtigen
v. Marſchall und dem Freiherrn v. Mir bach
das Großkreuz, dem Legations- Rath Dr. Kayſer
das Commandeurkreug des Leopold Ordens verliehen.

(Für den Neubaueines Abgeordneten
hauſes) ſollen nach der „Voſſ. Ztg.“ die Mittel im
Etat der Bauverwaltung gefordert werden.

(Dem Bundesrath) iſt ein Geſetzentwurf

Grafen Philipp Eulenburg ſein. Der Kaiſer wird,

Mit wie einer Einladung des Grafen Tſchirſe
WeR Woche V S r Faere Renard folgend

Mndtag zu beſchließen hat. Jnwieweit
des Reichsgeſetzes über die Reichs

elgéeland ausgedehnt werde

Zuſtimmung
Verordnung

Jnſel bildet



dann dem Feinde ſowohl für die Blokade als auch
für den Angriff auf die deutſche Nordſeeküſte viele
ſtrategiſche Vortheile bieten würde. Es werden da
her militäriſche Maßnahmen zum Schutz der Jnſel
gegen feindlichen Handſtreich zu treffen ſein. Welche
Ausdehnung dieſen Maßnahmen zu geben iſt, läßt
ſich im Einzelnen noch nicht überſehen.“

(Aus dem Briefwechſel des Grafen
Roon), der in der „Deutſch. Revue“ ſeit einiger
Zeit veröffentlicht wird, iſt bemerkenswerth ein Brief
Manteuffel's an Roon aus dem Jahre 1865, in dem
ſich der erſtere, damals Gouverneur von Schleswig,
anläßlich einer Meinungsverſchiedenheit mit Bismarck
über denſelben alſo ausläßt: „Miniſter Graf
Bismarck kann nur Maſchinen oder
politiſche Gegner erzeugen; ich will weder
das eine noch das andere werden ich gehe.“ Man
teuffel „ging“ damals nicht, weil es dem Kriegs
miniſter gelang, die „Frictionen“ beizulegen, aber
daß er bereits in den verhältnißmäßig noch ſchüchternen
Anfaängen des Syſtems Bismarck den Träger deſſelben
ſo ſicher erkannte, macht ſeinem pſychologiſchen Scharf
blicke alle Ehre

(Zu Drohungen gegen die konſer
vative Partei) erhebt ſich die „National
zeitung“. Sie fordert die Nationalliberalen auf,
namentlich in den öſtlichen Provinzen, die in Folge
des Kartells vielfach in Verfall gerathene ſelbſtſtändige
Orgäniſation der nationalliberalen Partei zu er
neuern, da es möglich ſein könne, einen Widerſtand
der Konſervativen bei den Reformaufgaben durch eine

Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu
brechen. Hierzu bemerkt die Freiſ. Ztg. Eine
vernünftige Landgemeindeordnung wird unſeres Er
achtens allerdings nur nach Auflöſung des gegen
wärtigen Abgeordnetenhauſes zu Stande kommen.
Wie aber will die „Nationalzeitung“ das Herren
haus beugen? Hier liegen noch größere Hinderniſſe.
Die Drohung der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
iſt nicht geeignet, auf das Herrenhaus irgend einen
Eindruck hervorzubringen.

(Zur Schulreform.) Als Mitglieder der
auf den 4. Dezember berufenen Conferenz für
die Reformdes höheren Unterrichtsweſens
bezeichnet die „Kreuzztg.“ u. a.: Geh. Ob.Reg.- Rath
Schrader, Curator der Univerſität Halle, Geh. Reg.
Rath Dr. Hintzpeter, die Abgg. Dr. Kropatſchek und
v. Schenkendorf. Mit Rückſicht auf den Zuſammen
tritt der Conferenz haben die Profeſſoren Ludwig,
Wislicenus, Bruns, Boehm, Curſchmann, Hoffmann
und Oſtwald von der Leipziger Univerſität den
Collegen an den deutſchen Univerſttäten folgende Er
klärung zur Unterſchrift vorgelegt: „IJndem die Unter
zeichneten ſich zunächſt jedes Vorſchlages enthalten,
wie ſich künftig der Unterricht in den gelehrten
Schulen zu geſtalten habe, ſehen ſie ſich, geſtützt auf
ihre Erfahrung zu der Erklärung gezwungen, daß die
Vorbildung, welche unſere Zuhörer aus den heutigen
Gymnaſien mitbringen, wenig geeignet ſei, um als
Grundlage für das Studium der Naturwiſſenſchaften
und der Medizin zu dienen“. Unter „Gymnaſten“
ſind hier offenbar nur die alten klaſſiſchen Gymnaſten,
nicht die preußiſchen Realgymnaſien, für deren Gleich
berechtigung mit den Gelehrtenſchulen die Erklärung
eintreten ſoll, zu verſtehen.

(Reue Polizeimaßregeln gegen die
Gewerkſchaftsvereine.) Jn Magdeburg ſoll
am 17. November eine gerichtliche Verhandlung gegen
fünfzig Vorſteher von Gewerkſchaftsvereinen ſtattſtnden,
welche angeſchuldigt ſtnd, mit anderen politiſchen
Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung
getreten zu ſein. Hierzu bemerkt ſogar die „Nat.
Lib. Corr.“: „Das wird bekanntlich durch das
preußiſche Vereinsgeſetz verboten man hat aber lange
nichts mehr von der Anwendung dieſer Beſtimmung
gehört. Alle unſere politiſchen Vereinsorganiſationen
wären zu vollſtändiger Lebensunfähigkeit verurtheilt,
wenn man mit dieſer Beſtimmung Ernſt machen
wollte. Es könnte ſich ja nicht einmal mehr ein
politiſcher Verein mit einem andern wegen irgend
einer Auskunft in Verbindung ſetzen.“

(Jn Danzig) haben am Montag die Erſatz
wahlen zu der Sradtverordneten-Verſamm-
lung und zwar zunächſt in der 3. Abtheilung des
erſten Wahlbezirks ſtattgefunden. Wie die „Danz.
Ztg.“ bemerkt, haben die Wahlen zum erſten Mal
einen Politiſchen Charakter dadurch erhalten,
daß die Wahlecomitees der Konſervativen und des
Centrums gemeinſam gegen die Widerwahl der bis
herigen Stadtverordneten operirt haben. Auch nach
vollzogener Wahl werde der Feldzug gegen Dr.
Baumbach eifrig fortgeſetzt. Selbſtverſtändlich, fügt
die „Danz. Ztg.“ hinzu, könnte es dieſen Parteien
für ihre politiſchen oder ſonſtigen Sonderzwecke nur
erwünſcht ſein, ſich auf den Beweis eines Umſchwunges
in der Geſinnung der Bürgerſchaft berufen zu können.
Ein ſolcher Beweis würde ihrerſeits mit größtem
Nachdruck daraus entnommen werden, daß etwa die
Wählerſchaft den bisherigen Mitgliedern der Stadt
verordneten Verſammlung gerade jetzt den Laufpaß
gäbe. Nach einer aus Danzig eingelaufenen tele

graphiſchen Meldung hat das Comitee, welches die
bisherigen drei Stadtverordneten, unter denen ſich
auch einer der Rebacteure der „Danz, Ztg.“ befand,
zur Wiederwahl empfahl, ſeine Liſte ſtegreich durch
geſetzt. Somit iſt der Verſuch, die Bemeindewahlen
zu einer politiſchen Kraftprobe zu mißbrauchen,
erfolgreich zurückgewieſen, worden.

Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ſozialdemokratiſche Berband von rhei
niſche weſtfäliſchen Bergleuten fordert in
einem Artikel ſeines Verbandsorgans die Zechen auf,
das Verbandebureau mit billigen oder unentgeltlichen
Kohlen zu verſehen. Der Artikel ſchließt wörtlich
wie folgt: „Sintemalen das Jntereſſe der Jechen am
„die“ Gxiſtenz der Bergleute, die durch den Verband
verbeſſert werden ſoll, ebenſo groß und noch größer
ſein muß, als wie das Intereſſe der Bergleute an
„die“ Exiſtenz der Zechen, welches vielfach geforvert
und den „ſtmplen“ Bergleuten begriffägerecht zu
machen verſucht worden iſt. Nochmals die Bitte
devoteſter Devotion mit der Verſtcherung, daß im
Falle der Gewährung auch dieſen Wintter,
wenn's mal recht kalt iſt, im Jntereſſe
der Zechen wieder geſtreiket werden foll,
damit die Kohlen recht hoch im Preiſe
ſteigen. Die eine Hand wäſcht die andere
Man erſteht aus dieſem Artikel, zu welcher Ver
wirrung der Köpfe unter den Bergleuten es die
ſozialdemokratiſche Agitation ſchon gebracht hat.

(Ueber die Lage in Deutſch Oſtafrika)
enthält das amtliche Deutſche Cobonialblatt“ wieder
eine Reihe ausführlicher Mittheikungen, denen wir
Folgendes entnehmen. Jm Juli d. J. unternahm
der ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt von
Bagamoyo aus über Dunda, Madimula, Uſunguli,
Tununguu einen Zug nach dem Dorfe Zungomero,
das niedergebrannt wurde. Von hier aus
wandte ſich Dr. Schmidt ſüdlich zum Rufidji. Der
von der Küſte geflüchtete Jumbe Pangire, der ſ. Z.
als einer der eifrigſten Parteigänger Buſchiri's galt,
und deſſen Dorf von Major v. Wißmann bei ſeinem
Marſch nach Mwapwa zerſtört wurde, hatte ebenfalls
in dieſer Gegend Schutz und Unterſtützung geſucht;
er erſchien jedoch alsbald im Lager, um ſich auf
Gnade oder Ungnade zu unterwerfen. Unter der
Bedingung, daß derſelbe mit nach der Küſte zu
rückkehre und ſich in ſeinen alten Plätzen wieder
niederlaſſe, wurde Pangire Verzeihung zugeſichert.
Ueber die einzelnen Stationen iſt noch Folgendes
hervorzuheben Jn Saadani hat BannaHeri
noch immer nicht ſeinen deſinitiven Wohnſitz in der
Stadt genommen. Demſelben iſt nunmehr kategoriſch
erklärt worden, daß er ſich innerhalb zweier Monate
dortſelbſt niederzulaſſen hätte er hat dies verſprochen.

Jn Bagamoyo iſt der Karawanenverkehr
ein nur unbedentender geweſen. Es geſchieht
immer noch, daß einzelne eingefleiſchte Sclaven
händler wieder und wieder verſuchen, freie Leute
einzufangen und von kleinen Küſtenplätzen, beſonders
in der Umgegend von Bagamoyo, zu verſchiffen.
Ein gewiſſer Jbrahim, der ſchon im vorigen Jahre
wegen Sclavenraubes als Gefangener eingeliefert
worden, dem es aber gelang, aus dem Gefängniß
zu entkommen, wurde vor einigen Wochen auf's
Neue von den Eingeborenen eingebracht, da er init
einigen Helfershelfern freie Leute mit den Waffen in
der Hand überfallen, einige getödtet, die anderen ge
fangen genommen und als Sclaven verkauft hatte.
Da er ſeines Verbrechens durch zahlreiche Zeugen
ausſagen überführt war, ſo wurde er am 23. Sep
tember durch den Strang hingerichtet. Von
Mpwapwa aus iſt auf Grund von gegen die
Stokes ſche Karawane verübten Räubereien eine Ex
pedition gegen einige Wahehe Dörfer unternom
men worden. Die Dörfer wurden verbrannt
und außer verſchiedenen Elfenbeinzähnen 1600 Stück

Vieh erbeutet. Bei dem Kampfe um einen ſtark
beſetzten Häuſercomplex ſtelen ein Zuluunteroffizier
und ein Sudaneſe. Das Hinterland von Lindi
und Mikindani läßt hinſichtlich geordneter Ver
hältniſſe noch zu wünſchen übrig. Verſchiedene
räuberiſche Häuptlinge ſetzen ihre ſeit langer Zeit
gewohnheitsmäßig betriebenen Brandſchatzungen der
Karawanen auch jetzt noch fort. Der ſtellvertretende
Reichscommiſſar beabſichtigte baher, eine Expedition
nach jenen Gebieten zu unternehmen. Die Expedition
verfolgt gleichzeitig den Zweck, feſtzuſtellen, ob auf dem
linken Ufer des Rowuma Kohlenflötze ſich befinden.

(Colonialpolitiſches.) Die engriſche
Expedition gegen Witu hat auf die einge
borene Bevölkerung einen tiefen Eindruck gemacht.
Die Zahl der auf engliſcher Seite Verwundeten be
trage 13, ſämmtliche Verwundungen ſeien leichte
Der Feind ſoll gegen 80 bis 90 Todte und Ver
wundete haben. Tippo Dipp iſt nach Londoner
Meldungen mit vielen Arabern, 7000 Trägern und
großen Elfenbeinvorräthen von Udjidfi nach Sanſit
bar unterwegs Ueber neue Kämpfe in
DeutſchOſtafrika wird der „Voſſ. Ztg.“ aus
London berichtet. Danach wurde die deutſche Kara
wane unter Führung des Engländers Stokes von

immer mehr auf.

Agegos angegriffen und verdankke ihrer R
hauptſächlich der Tapferkeit des Lientenants
And ſeiner Eskorte von zwanzig Deutſchen, von

Denen drei getödtet wurden. Die Expedition
des Engländers Stokes iſt bekanntlich im deutſchen
Auftrage nach Tabora geſandt worden. Jn das
Innere von Kamerun geht nach der „Hatm
burger Börſenhalle“ Herr Dr. Zäntgraff mit drei
anderen Europäern und 200 gut bewaffneten Vrägern
im Auftrage des Auswärtigen Amtes. Die Expe
dition, welche Ende Navember von Kamerun auf

brechen ſoll, wird ſich einer andern, von der Ham
burger Firma Jantzen u. Thormgelen ausgerüſteten
Handelsexpedition, welche gleichfalls aus Earopäern
und 300 Trägern beſteht, anſchließen. Dieſe zweite
Expedition iſt vollſtändig ſelbſtſtändig, doch ſteht ſie,

namentlich in militäriſcher Hinſtcht, unter dem Ober
beſehl Zintgraffs. Sie ſoll verſuchen, im Balilande
Arbeiter für die Kameruner Plantagen anzuwerben
und an verſchiedenen Punkten des Hinterlandes
Handelsſtativnen zu errichten, um regelmäßige Ver
bindungen zwiſchen dieſen neuen Stattonen und der
dort der Firma Jantzen u. Thormaehlen gehörenden
Barombiſtation herzuſtellen.

Provinz und Amgegend.
s. Halle, 2. Rov. Der „Sängerbund an der

Saale“ hielt heute Mittag unter Vorſitz des Herrn
Bürgermeiſter a. D. Hoffmann ſeine Hauptverſamm
lung ab. Zuvörderſt gedachte der Herr Vorſitzende
in warmen Worten der Verdienſte des verſtorbenen
Componiſten Victor Neßler, zu deſſen Ehren die
Anweſenden ſich von den Plätzen erhoben. Dem
erſtatteten Jahresbericht war zu entnehmen, daß
gegenwärtig dem Bunde 14 Vereine, die in 5 Städten
verbreitet, angehören mit 318 gctiven und 237
paſſtven Mitgliedern. Die Rechnung wurde für
richtig befunden und dechargirt. Das Vermögen
ſtellt ſich auf ca. 700 Mk. Hierauf beſchloß man,
das nächſtjährige (1894) Geſangsfeſt, wofür 2 Tage
in Ausſicht genommen, hier abzuhalten. Als Mit
glied des Ausſchuſſes, der die Errichtung eines
würdigen Grabdenkmals für Victor Neßler betreiben
ſoll, wurde Herr Bürgermeiſter a. D. Hoffmann
beſtimmt. Die Vorſtandswahl ergab größtentheils
Wiederwahlen.

g. Sonneberg, 2. Nov. Aus dem dieſſeitigen
Conſulardiſtrick wurden in dem am 30. Sept. er.
abgelaufenen Geſchäftsjahre für 15 Millionen Mark
Waaren nach Amerika verſchickt, gegen das Vorjahr
31 Mill. Mk. mehr.

t Die des Giftmordes an ihren Eltern angeklagte
Bürgermeiſterstochter aus Markranſtädt gelangt
in der nächſten Schwurgerichtsverhandlung zur Ab
urtheilung. Das Mädchen hat noch nichts geſtanden.
Zufällig iſt der Todestag ihrer Mutter als Schwur
gerichtstag angeſetzt worden. Jn einem Briefe hat
Frl. Schrön bereits wieder Logis beſtellt, ſte ſcheint
alſo beſtimmt auf ihre Freiſprechung zu rechnen.

t Jn Gerlitz im Anhaltiſchen legte der 8zährige
Sohn eines Reſtaurateurs im Spiel ein Teſchin auf
ſein 6jähriges Brüderchen an und tödtete das Kind
durch den aus nächſter Nähe abgegebenen Schuß.

Nach einem von Profeſſor Hofrath Nothnagel
kürzlich in Wien gehaltenen Vortrage tritt eine
Krankheit, hervorgerufen durch das Liebkoſen von
Schooßhündchen, in Wien, Königsberg und Jena

Es iſt dies ein kleiner Wurm,
der als Paraſit den Hund bewohnt. Bei den Lieb
koſungen gehen dieſe Thiere auf die Herrin des
Hundes über, ſtedeln ſich in einem Organ an und
verurſachen zumeiſt Leberkrankheiten, die gewöhnlich
tödtlichen Ausgang nehmen.

4 Jn den Geraer Bürgerſchulen ſoll demnächſt
im Anſchluß an den Unterricht der Fortbildunge
ſchule für erwachſene Mädchen der Kochunterricht
eingeführt werden.

F Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Sonn
abend gegen Abend auf der Promenade in Weißen
fels dadurch, daß zwei große Hunde ſich jagend eine
ältere Dame Frau Rendant L., umrannten, welche
ſehr unglücklich ſtel und ſich ein Bein brach, ſowie
an einem Arm beſchädigte. Die Verunglückte wurde
nach ſchnell herbeigeholter ärztlicher Hilfe mittels
Droſchke in ihre Wohnung geſchafft.

Volkswirthſchaftliches.
Im Widerſpruch mit der bisher vorherrſchenden

Auffaſſung des vielbeſprochenen Reichs anzeigerſ

Artikels, betr. Maßregeln zur Erleichterung
der Fleiſchzufuhr, wird gemeldet, die Aufhebung
der Viehſperre gegen Holland, Dänemark und
Schweden Norwegen, wahrſcheinlich auch Jtalien, ſtehe
unmittelbar bevor. Die in dem Artikel angekündigte
Prüfung der Verhältniſſe in den Nachbarſtaaten be
ziehe ſich ausſchließlich auf Rußland, Oeſterretch
Ungarn und Rumanien, ſo daß die gänzliche oder
theilweiſe Beſeitigung der Vieheinfuhrverbote an den
Grenzen dieſer Staaten keineswegs ausgeſchloſſen ſei.

Siege



Für en Theil übernimmt die Redaction dem
Hubli

Anzeigen.
m gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Da e K.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theil
e bei dem Begräbniß unſeres theueren

ſhlafenen ſagen wir allen Betheiligten unſern
ngſten Dank. Familie Wost.

Wnt tNnigl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 183.

terie muß unter Vorzeigung der Looſe
Kaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
Movember erw. abenels G Uhr
ſehen und werden alle bis dahin nicht ab

nmenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
nen gemäß zu Gunſten des

hier verkauft. eFer Königliche Lotterie-Cinnehmer.
Schröder.

Alle Sorten

Lack u.

Lederfette.

Mein großes Lager
fertiger und feinerer Schuhwagren

erlaube mir zur bevorſtehenden Winter Saiſon
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Ballſchuhe in allen Farben.
Oskar Albrecht,

Schuhmachermeiſter,

Nuſter

ſendungen

in em währt

Das anerkannt beſte und billigſteAnfee-Zuſahnittel der Welt

iſt der innportirte echte Sihoney.
Der Gebrauch des importirten Siboney ge

allen Hausfrauen 50 o Erſparniß.
Unterſucht und empfohlen von dem vereidigten
Handels Chemiker Herrn Dr. Niederſtedt in
Hamburg. à Pfd. 60 Pf. zu haben bei

A. Speiser.
Winterüberzieher,
Mäntel jeder Art,
Paletots
Herrengarderobe e.

ch

2 Oberburgſtraße 2. zu Dienſten.

taates ſofort

M
nan e vZwangsverſteigerung.
Hittwwoeh dem 5. c. VI. vow un

o Uha, verſteigere ich im Hotel zumen Wond hier.

1 Pfeilerſpiegel.
Merſeburg, den 3. November 1899.

Weaunehnmitz, Gerichtsvollzieher

Amerikani

Zwangsverſteigerung.
Honnerstag den 6. Notzember er., vor

tags 10 Uhr, verſteigere ich in der Berg
ſehen e bei Weg witz

2 kl. Läuferſchweine.
Merſeburg, den 4. November 1899.

Tauehnitez, Gerichtsvollzieher
IhentarAuctioninGöhlitzſch

Kenſtag den 11. November er., vor
tags 210 Uhr ſollen im C. Höſe'ſchen
ite Göhlitzſch Nr. 6 Wirthſchafts auf
e halberv gute Ackerpferde, 6 Stück Kühe, 5

Schweine, 1 Rüſtwagen, 1 Break, 1
Rübenſchneide- u. 1 Getreldereinigungs
maſchine, ſowie verſchiedene andere Acker
geräthſchaften

h geg. Baarzahlung verſt. werden.
Merſeburg, den 28, October 1890.
K. Möfer, Auct. Commiſſar, i. A.

5 n Il ſhereir Verkauf od. Verpachtung.

h bin geſonnen, meine Fleiſcherei zu ver
n oder zu verpachten. Wegen der ange

ndten Lage und Größe des Ladens würde
ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eignen

Gunetav eusenzel.
in Handbierdruck- Apparat
ſſort zu verkaufen

rosse Säxtüstreasse 12.
ine Partie Hafer, Gerſten
und RoggenSpren

n verkaufen in Elfeldts Gut, Unter
inbürg. Friüecirüeh Beyer

Grober Ries
h unentgeltlich abgegeben

Neubau Teichſtraße 59
öwei Läuferſchweine ſind zu ve kaufen

wüitel u. O.
Eichene (Honig) Faſſer
n zu verkaufen weiße Mauer 2.

Für Gastwirthschaſten!

ſtehen von heute ab zum Verkauf bei

ober G Gomp,,
Tiſchlermeiſter,

Merseburg, Verlängerte Annenstrasse.

Meer
che Billard

Ein Logis (in der Nähe des Markres) iſt
zum 1. Januar zu vermiethen

Jnhannisſtraße 19.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rinekeleen, Merſeburg,
Burgſtraße 33.

A. Sempfiehlt
pa. Weizenmehl 00, Mais,

0, Maisſchrot,
Roggenmehl, Gerſtenſchrot,
Jutktermehl, Graupenſchrot,
ſowie gutkochende Hülſenfrüchte in
bekannter Qualität billigſt.

hin Paar Lanuferſchweine
n zu verkaufen Lanchſtädter Str. 5 g.

1000 Ltr. Milch
l Kefernng werden noch zu kaufen geſucht
r Dampfmolkerei Merſeburg

Amtshäußer 8 a.
n Wygis von Stuben, 3 Kammern,

und allem Zubehör zu vermiethen und
lhr 1891 zu beziehen.

W Guſtav Peuſchel.d nach dem Hofe gelrgene Wohnung,
ben, 2 Kammern, Kü d Zubehörneten ern, Küche und Zubeh

Frau A. Selckel,
Burgſtraße 8.

ne Wohnung in der T. Etage zu ver
Neumarkt 22/23.n harer iſt ein Logis (part,) zu ver

e und ſofort oder I. Januar zu beziehen.
Thlr. Hirtenſtraße Nr. 3.

e Wohnung, 9 St, Küche c r zu
hen und kann jedergett bezogen werden

Lauchſtädter Str. 5
denen Hanf große RNitterſtraße 2

kleine Wohnungen zu vermiethen

Günther jan Maurermeiſtere ſemes Sogis iſt ſofort oder ſpäter zu

n kl. Sixtiſtraße 2.ne Senieſore e zu vermiethen
Untergltenhnta Nr. 24,

36000 Weart
n n erſte und alleinige Hypothek auf

rſeburg gelegenes Hausgrundſtück ſo

die Straßen der Stadt durchfahren. Etwaige

IBöllberger Rehl Verkauf
RNoßmarkt 10 (Stadthauptwache)

Weilzernmehl gr. Metze 135 Pf.,
BRosggenmehl SWeizen wuneal Roggenkleie,

Sehwarzmehl, Gerstensehrot,
Hafſer, Rülsenfiiente.

Reinh. Zieſche.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der

9 9 13kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung
v. 1322 Thlr. an, SophaSopha geſtelle v. 4 Thlr. an,
Lehn u. Echlafſtühle,
Bettſtelle mit Matratze

v. 13 Thlr. an, Clavierſeſſel, Faulenzer,
für Fußkranke zu empfehlen, Fußzbänkchen u.
Fußkiffen ſtets vorräthig bei

Otto Wernhardt. Markt 26.

So
von 2 bis 8 Mk., große Männerjacken, beſte
Waare, à 7,50 Mk., Strickweſten 1,75 bis 6
Mk., Schulterkragen, Plüſchjacken und Kinder
mäntel, fertige Bettinletts und Bettbezüge ver
kauft billigſt

Rob. Wurkhardt, Geiſel 2.
9 9Die dampfmolkerei Merſehurg

Gustav Topp Oo.
empfiehlt

VolImmniäIe, unter Garantie der Reinheit,
à 15 Pfg. p. Ltr.,

Magermüleh eButterntleh à 8 uSüüsse und Saure Sahme,
Wafſelbütter, täglich friſch,QKug re à 15 Pfg. p. g
mit dem Bemerken, daß ihre Wagen täglich

Wünſche oder Beſchwerden ſind ſtets direct in
der Dampfmolkerei anzubeingen und erfahren
dann die welteſtgehende Berückſichtigung.

t iter geſucht. Vermittler verbeten

Bl. niederzulegen.
ſferten unter M. 852 ſind in der ſteht zur gef. Benutzung

Ein großer Trockenboden

in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Thee Rössmen,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Lebendfriſch Seehecht,
Schellſiſch.

Räucherwagaren.
We Krähmen,

Eingetroffen: ſämmtliche

Feinſte gebrannte Caſſees,
Brodzucker à Pfd. 33 Pf.,
geml. Zucker à Pfd. 29 Pf.,
Apfelwein à Liter 35 Pf.
dick mit Zucker eingekochte

Gebſirgs Preissel beerenà Pfd. 45 Pf.,
G Güänsepökelftetseh

à Pfd. 68 Pf.
gutkochende Hülſenfrüchte,
echtes Magdeburger Sauerkraut,

Sywunge

biete etwas ganz Vorzügliches),
Mewimge,

große Voll 2 Stück 13 Pf.,
kleine Voll 3 Stück 10 Pf.,

Wasehseilfſen,
Oranienburger à Pfd. 23 Pf.,
Harzkern à Pfd. 22 Pf,
Wachskern à Pfd. 30 Pf.,
Faßzſeife à Pfd. 29 Pf.
Silber-Faſßzſeife à Pfd. 25 Pf.,

(Ia. Qualitäten),
Sselawwedd. Am elhölzer

à Packet 10 Pf., 10 Packete 95 Pf., 100 Packete
Mk. 9,00,
ſowie alle andern von mir geführten Waaren
beſter Qualitäten empfehle ſtets zu Vorzugspreiſen. Otto Aachow.

im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Ah Stepheam,Unteraltenburg 1.
Friſch gekelterten

Wein- M ost,
delieiös, ſowie kräftige Obst-
vbänme und Weinfechserempfiehlt Feusecnhteel,

Heuſchkels Berg.

W aselinme-seie
von Bergmann Co., Frankfurt a. N.
von milder und heilender Wirkung be-

sonders gegen rauhe und spröde Haut à Stück
50 Pf. bei Apotheker B. Curtze und in
der Filiale Apotheke in Döllnitz

Als geühte Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

à Pfd. 20 und 25 Pf. (in dieſen Preislagen

Sehr ſchöne Speiſekartoſfeln

Halle.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her
Max Wirth sDampfFärberei.

Stoffkindorkcdeidchoen
habe ich immer ein großes Lager, auch laſſe
ich dieſe nach Maaß anfertigen und verkaufe
dieſelben billigſt

Robert Burkhardt,
Geiſel Nr. 2.

Altes Zinn
Wilh. Rössner,
Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Füregleiſchbeſchaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Rössmeu, Oelgrube 5.

kauft

Abvnnemenk vierkeljährlich

3 M. 75 p.
Expredikivn:

H. S. Hermann
Berlin 8W., Beuthftr. 8.

eder Buch
handlung und

jeder Ppft
Anſtalk.

Charlottenburg, Berlinerſtr. 110.

Inſerkivnepreis:
Prekik-Brile 60 Pf.

Nenmn! Wemn!Poſtkarten
mit 4 Anſichten von Merſeburg

empfehlen

Ottoschultae& Sohn.
ff. Vollheringe,

ſowie täglich friſch:

marinirte Heringe,
geräncherte Weringeempfiehlt H ch. Lang.
Magdeburger Sanerkohl,

ff. im Geſchmack, ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
neu und gut kochend, offerirt preiswerth

F. Fee.Heute Speckkuchen
von 8 Uhr an.

Franz Vogel,
e

HeuteW friſche hausſchlachtene Wurſt!

Otto Zacho u W
h

Artillerie,
Freitag den 7. d. M. Mongtaver-

samnmnltumg in der Kaiſer Wilhelms
Beſprechung über eine Zuſchrift des

SaalUnſtrutBezirks vom 92. October er.

Fachverein
der Fabrik und Handarbeiter.
Sonnabend den 8. d. M abends 8 Uhr,

n Casnno-
Tagesordnung:

1) Zahlung der Beiträge für November und
Aufnahme neuer Mitglieder.

2) Erſatzwahl für den Caſſirer.
3) Vorleſungen und Verſchiedenes.

Die Steuer Reſtanten werden beſonders auf
dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Collegen haben als Gäſte Zutritt.

Gelgruhbhe Nu 5.
Emma VUlbrickhs,

Friedriehstrasse Nr. 9.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

e
S



Musserorden
DamenWinter-Jaquetts
Damen Winter WaletotsDaten Winter Dolmans
D

Preiſe Kretg

Ziz haben.

wahl
Herren Stoff Anzüge von 12 W. an.Herren-Winter Paletots von 11 M. an.
Herren WinterJaquetts, Joppen und Katſer- Mäntel

lohe re

13,00 M.
amenHavelocks, Viſites.

BPagen, Griechen und Halbgriechen- Mäntel in allen
Preislagen bis zu den eleganteſten Genres,

M nen än.

Meere G Ano Goncorrenz,

in allen Preiſen.

Knaben Werletots und Anzüge in großer Auswahl.

C m e e.Abtheilung für Haus Kleiderſtoff
Grosser Gelegenhelts- Kauf

Bl Thüringer Halbtuch-Kleid
S 1 Thüringer Wolltuch- Kleid
J I Uni-Damentuch Kleid III.

Breite 100 em.

2,40 Mk.
3,00
3,00 M.

HDamentuch- Kleid II.
I Damentuche Kleid I
I Engl. Cheviote- Kleid

Robe à 4 Meter 6 lange Derl. Den

E.

erStelungspreis!Unter

feſt ohne jeden Abzugegegen Baarzahln u
ſteh 9. Meter e e

Sets War vor dem autn Knorr's Suppe. e
Dakerwehl, Hakergrütze, 80Dpentaleln, Prdswurgt

Gonseryenſabriſ H. Knorr, Heilhronn
Getrockneto Gomüso, Juliehne,

er zu ver olgert.

e m e
SS

r e

m

h

Verkauf nur am Platze wetteDie Preenesgerchyengen tn r g Fenſter e.
lange Ellen und ſünd ſämmtlich WBerkaäufer ver ſlihauf Wunſch feden Gegenſtas i Hireet aus Heim Fest

e

u

h

h
e

Bacha hen gen
r

eiohskrone,
Freitag den November 1890,

abends 8 Nhr,
I. Abonnements Conoert

(Streichmuſil),
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

HuſarenRegiment Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Wklete ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze ßwure kl. Ritterſtr.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

Fomatswerweannnanräuumg am Frei
tag den Navember, ugrhutttagsor, be Coll. Ad. Bavelt, U terallenburn

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

Arends seher
Stenographen Verein
Mirtwoch hen 5. Nabember er abends

ans den beſten er g Deatſorend verkauft

in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf
jähriger n

l t anne, Nußllehrer.
Das Mepartrern und Sein gert ver Jnſtene

rernte werd von ſachkerndiger Hand beſorgt
Zeugniſſe von Liſzt, d'lbert, Jriedheim, Hilott,

Profeſſor Daul, Atedel, Jadas ſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

ianoſort hardinn un an n er Geiſel 21

n fur nakurgemna e
Geſundheitspſlege zu MerſeburgDonnerstag den en abends

8 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

Glen thüeher ort
ber Fran Mereine ans Berlin

nherkraukhelten. Um zahlre ches Erſchei

nen bittet der VorſtandEntree ſür e vitg lieber 20 Pf.

Kammer s Reſaurglin
Morgen Donnerstag

Sena ohteſest

abends 9 hr,

Hochechterngsvoll

Mitte o ch en Novpernber,

Mirmesgsohnmags,
wozt ich freeenvlichſt einlade.

e

Zum ſoſortgen Antritt wied ein junger
uverlaſſiger Menſch zum WMilchfahren und
ſonſtigen (andwirthſchaftl. Arbeiten geſucht.

Küer gut Wäösekgem.
Sriedrich, Pächter

bildung kann
1891 unter günſti

H Rhr, Wersanaznaeanmg im Tivoli
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt

dringend erwünſcht. Der Vorſtatn.

Hrtskrankenkaſſe der Bäcker.

Generalverſammlung
Donnerstag den 6. venter er Aach

mittags ion „Zur

Eylonial, Material
Be

u dung

Sehrlinge Geſuch
Ein Sohn achtsarer Eltern mit guter Schul

mir p. ſofort oder 1. April
gen Bedingungen in die Lehre

treten A. Michael Nuachft.,
Sperr tuoſen u. Cie

Arbeiter Geſch.
Zum Schlem men es Hieſigen S

hardtoteiches werten Arbeiter voman angenommen Lanchſtädter Str. 5

Antritt ein o enttt ches Mädchen
Geſunt wo nag Bern zum ne e

Hüterſtraße c
e die Ueherſchwenmten
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Volkswirthſchaftliches.

Auf dem Görlitzer Schlachthofe ſind im
September d. J. gegen den September 1889 weniger
geſchlachtet worden 107 Rinder, 305 Kälber und
188 Schafe dagegen mehr 14 Schweine. Obgleich
die Einwohnerzahl ſich in Jahresfriſt um 3000 ver
mehrt hat, ſind über 70 000 Pfund Fleiſch weniger
gegeſſen worben.

Bezüglich des Antrags Bayerns beim
Bundestath, betreffend Aufhebung der Viehſperre,
ſollen den „Münch. N. Nachr.“ zufolge vor der
deſtnitiven Regelung zwar zunächſt noch Er hebungen
über die ſanitären Zuſtände der angrenzenden Länder
und Hinterländer gepflogen werden man erwartet
jedoch beſtimmt für die bis zum Abſchluß dieſer Er
hebungen und der Erledigung des Antrages ver
ſtreichende vorausſichtlich kurze Friſt weſent
liche Erleichterungen für die Einfuhr von Vieh.

Provinz uns Umgegend.
Der Fleiſchermeiſter Büchel aus Apolda

hatte vor ungefähr einem halben Jahre mit einem
ſeiner Geſellen einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf
der Geſelle ſo in Wuth gerieth, daß er eine Heu
gäbel ergriff und ſeinen Meiſter damit ſo heftig auf
den Kopf ſchlug, daß Büchel zuſammenſtürzte und
eine bedeutende Kopfwunde davontrug. Nach länge
rem Aufenthalt in der Klinik ward er ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er einigermaßen wieder ſein Geſchäft
beſorgen konnte. Inzwiſchen wurde der Geſelle
vom Gerichtshof zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt,
die er augenblicklich verbüßt. Vor einigen Tagen
fühlte nun Meiſter Büchel wieder heftigen Kopf
ſchmerz (er war ſeit dem Schlag gezwungen, immer
eine Binde um den Kopf zu tragen) und heute
früh fanden ihn die Seinigen todt im Bette vor;
die Hirnſchale ſoll ganz abgelöſt geweſen ſein, ſodaß
das Gehirn ganz blos lag.

Ueber die geſtern gemeldete Kataſtrophe auf
Bahnhof Schleuſingen berichtet die D.Ztg.
noch: Der Maſchinenführer war im Augenblick der
Exploſton des Keſſels nicht auf der Maſchine, der
Heizer wollte dieſelbe eben beſteigen. So ſind beide
mit dem Leben davongekommen. Jnſpektor Schmidt,
der in ſeinem Geſchäftszimmer ſaß, wurde dadurch
erheblich am Kopfe verletzt, daß das durch den Luft
druck eingedrückte Fenſterkreuz auf ihn ſtürzte. Ebenſo
wurden Aſſtſtent Uhlich und der Bodenmeiſter,
beide jedoch glücklicherweiſe nur leicht, verletzt.
Von den Fahrgäſten, die bereits im Zuge ſaßen, iſt
Niemand verletzt; ſie ſind nur von den Sitzen ge
ſchleudert worden. Das Bahnhofsgebäude bietet ein
Bild der Verwüſtung; kein Fenſter iſt ganz, die
Fächer am Hauſe ſind mehrfach eingedrückt; einzelne
Theile der Maſchine, ſo z. B. eine 2 Ctr. ſchwere
eiſerne Platte, ſind mehr als 100 m weit fort
geſchleudert worden. Durch die Wohnung des Jn
ſpectors im erſten Stock iſt ein großes Stück Eiſen
mitten hindurch zum Dach hinaus geſchleudert worden.
Es iſt ein Wunder, daß nicht mehr Unglück geſchehen
iſt. Welche Urſache der Exploſton zu Grunde gelegen
hat, hat noch nicht ermittelt werden können.

Das Halleſche Amtsgericht erläßt folgende
Bekanntmachung „Die Ehefrau des (folgt Name
und Stand) hat, obwohl ihr von ihrem Ehemann
das nöthige Geld zur Beſorgung der Wirthſchaft
eingehändigt iſt, Waaren zu gewöhnlichen Haushal
tungsgeſchäften auf Borg entnommen. Zur Ver
hütung künftiger Schulden dieſer Art wird dies auf
Antrag des Ehemanns gemäß S 323 Allgemeinen
Landrechts II. 1 hierdurch bekannt gemacht.

Wie die S. Ztg. erfährt, iſt das Bad Neu
Ragoczy bei Halle von dem bisherigen Beſitzer,
Herrn Dr. med, Steinbrück, an die engliſche Apolli
narisgeſellſchaft zum Preiſe von 375 000 Mk. ver
kauft worden. Die Käuferin beabſichtigt dem Ver
nehmen nach auf Grund des neuen Beſttzes die Bil
dung einer beſonderen Actiengeſellſchaft mit 1 Mill.
Mk. Capital. Neuere Analyſen der Quelle des Bades
ſollen dieſelbe als ſehr werthvoll erſcheinen laſſen

Der aus Naumburg verſchwundene Pro
viantamts-Aſſiſtent wird nun bald 14 Tage
vergeblich geſucht. Die von ihm verwaltete Kaſſe
befindet ſich vollſtändig in Ordnung

t. Ein in Reudnitz bei Leipzig wohnhafter
Fleiſchermeiſter hatte während der lehten Wochen
wieherholt die Bemerkung gemacht, daß in der
Mittagszeit, wo ſein Geſchäſtsladen auf kurze Zeit
unbegufſichtigt zu ſein pflegt, aus der Ladenkaſſe nicht
unerhebliche Geldbeträge geſtohlen worden waren. Vor
acht Tagen nun traf er unverhofft in der Haueflur
ſeines Grundſtucks die 12 jährige Tochter ſeiner Waſch
frau, die jedoch ſeinen ſofort aufſteigenden Verdacht
zu beſchwichtigen ſuchte, indem ſie erklärte, ſie habe
h bei ſeiner Chefrau erkundigen ſollen, wann wieder
Wäſche gewaſchen werden würde. Der dleiſchermeiſter

legte ſich nunmehr an den folgenden Tagen auf die
Lauer und es glückte ihm nun auch, das Mädchen
auf der That zu ertappen und dem Polizeiamte zu
zuführen, wo es die Diebſtähle eingeſtand. Ein
trübes Bild jugendlicher Verkommenheit.

Auf ſchreckliche Art verunglückt iſt der
Brauereibeſttzer Hr. Ernſt Pfannenberg in Zerbſt.
Derſelbe machte ſich in dem noch im Bau begriffenen
Keller ſeiner Beſitzung zu ſchaffen, als ein Balken
von oben herabgeworfen wurde, welcher Herrn Pfannen
berg ſo unglücklich traf, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

t Wunderbare Füugung. Der Bahnbeamte
K. Müller, wohnhaft in der Pulvermühle bei Löb
tau, hackte am Sonntag Kohlen und wurde bei
dieſer Arbeit plötzlich vom Tode ereilt. Man fand
ſeine Leiche mit noch brennender Cigarre im Munde
vor. Von dieſem Vorfalle erfuhr der Fleiſchermeiſter
Dittrich und äußerte dazu: „Das iſt ein ſchöner
Tod Wenige Stunden ſpäter ereilte Dittrich das-
ſelbe Schickſal.

x Frl. Johanna v. Puttkamer hat zur Er
innerung an ihren verſtorbenen Neffen Wolfram v.
Hülſen dem Overwegſchen Bruderſtift zu Naum-
burg ein Kapital von 9000 Mk. mit der Beſtim
mung vermacht, daß durch dieſes Kapital oder die
Zinſen deſſelben Freiwohnungen gegründet werden,
welche unter dem Namen „Wolfram'ſche Frei
wohnungen“ würdigen und bedürftigen Familien zu
verleihen ſind.

Lvealnachricht u.
Merſeburg, den 5. November 1890.

Der kirchliche Verein St. Maximi be
ſchäftigte ſich am Montag ebenfalls mit der eventuellen

Einführung des Provinzialgeſangbuches.
Herr Diaconus Bithorn hatte das einleitende Re
ferat übernommen und verglich in eingehender Weiſe
das genannte Geſangbuch mit dem bisher im Ge
brauch befindlichen Merſeburger, deſſen Beſeitigung er
zwar nicht fur geboten erachtete, neben welchem er
indeß eine Mitbenutzung des erſteren für durchaus
wünſchenswerth hielt. Wir haben bereits an dieſer
Stelle die Gründe mitgetheilt, welche einer wenigſtens
allmählichen Einführung des Provinzialgeſangbuches
das Wort reden, und wollen daher heute nicht auf
dieſelben zurückkommen. Von der Verſammlung
wurden jene Gründe auch ziemlich allgemein aner
kannt, aber es erhoben ſich zugleich ſchwere Bedenken
wegen der pekuniären Nachtheile, die man durch die
geplante Einführung den betreffenden Geſchäftsleuten
auferlege. Jrgend ein Beſchluß konnte natürlich
nicht gefaßt werden, da die Entſcheidung lediglich
in den Händen der Gemeindekirchenräthe liegt, von
denen ſich übrigens, wie wir hören, die des Domes
und der Altenburg bereits für den Mit gebrauch des
Provinzialgeſangbuches ausgeſprochen haben.

In der Dammſtraße ſpielte ſich am Montag
Abend gegen 12 Uhr eine Schlägerei ab, die
ihren Anfang in einer Reſtauration genommen hatte
und ſpäter auf der Straße ihre Fortſetzung fand.
Von dem herbeigeeilten Nachtpolizeiſergeanten wurde
der Hauptkrakehler feſtgenommen und zur Beruhigung
im Polizeigewahrſam untergebracht.

In ein hieſiges Trödelgeſchäft kamen am Mon
tag Nachmittag zwei Fremde und boten et ne elegante
Schnupftabaksdoſe, die, wie ſte bemerkten, ei nen Werth

von 14 Mk. habe, für 1 Mk. 50 Pf. zum Kauf
an. Da der Beſttzer des Geſchäfts abwef end war,
ſo erſuchte die Frau deſſelben die beiden Leutchen,
in einer halben Stunde wieder vorzuſprech en. Der
inzwiſchen zurückgekehrte Geſchäftsinhabet ſuchte
ſich nun dadurch zu ſichern, daß er bett effs des
Werthes der Doſe bei einem in dec Nähe
wohnenden Drechslermeiſter Erkundigunzn en ein
ziehen ließ. Hierbet ſtellte ſich heraus daß dem
Letzteren im Laufe des Tages zwei werthvol Doſen
und eine Cigaxrenſpitze verſchwunden waren ind das
Verkaufsobject zu den geſtohlenen Gegenſtän den ge
hörte. Natürlich wurde ſofort nach der Poli z eiwache
geſchickt und den unterdeſſen wieder erſchienen m. Spitz

buben bedeutet, daß ſie noch ein Weilchen? warten
müßten. Da dies Weilchen aber etwas lange
dauerte, ließen die beiden Kumpane ihre Doſe
im Stich und gingen davon. Schließlich erſ hien
ein Poltzeiſergeant und nun ſtürzte man ſich
gemeinſchaftlich in den Jahrmarktstrubel zum Auf
ſuchen der Fremden. Einen, und zwar den Ver
käufer der geſtohlenen Doſe, der ſich als ein reifender
Drechsler entpuppte, erwiſchte man nach kurzer Zeit
und nahm ihm die zweite geſtohlene Hoſe ab der
andere, der ſich in dem Beſitz der Cig arrenſpiße be
fand, hatte jedoch auf der Herberge davon Wind
bekommen, daß ſeine werthe Perſor c von gewiſſen
Leuten mit Schleppſäbeln geſucht werde und war in
Folge Heſſen ſchleunigſt verduftet. Der Werth der

entwendeten Doſen und Cigarrenſpitze beträgt etwa
20 Mark.

Am Montag wurde in einem Winkel des Weges
längs der Faſanerie nach dem benachbarten Dorfe
Trebnitz der Leichnam eines in mittleren Jahren
ſtehenden Mannes an einer Weide hängend auf
gefunden. Jn der Rocktaſche des Fremden befand
ſich eine auf den Handarbeiter Meier in Halle
lautende gerichtliche Vorladung zu einem Che
ſcheidungstermin, ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß
der Todte der hier Genannte iſt. Die gerichtliche
Aufhebung des Selbſtmörders erfolgte noch im Laufe
des vorgeſtrigen Tages.

Der DTrauring nicht pfändbar. Einem
Kolberger Einwohner war bei der Pfändung auch
der Trauring genommen worden. Auf eine Be
ſchwerde erkannte das königl. Landgericht I Civil
kammer zu Köslin: Trauringe müſſen als von der
Pfändung ausgeſchloſſen angeſehen werden. Nach
der Beſtimmung und ſymboliſcher Bedeutung der
ſelben müſſen ſie als mit dem Träger verwachſen
angeſehen werden und ſind ebenſowenig wie ein
Körpertheil des Trägers pfändbar.

Spart man, wenn man die Flamme
ver Petroleumlampe niedrig ſchraubt?
Es iſt eine weitverbreitete Gepflogenheit, daß man in
Fällen, wo das volle Licht der Petroleumlampe nicht
gebraucht wird, die Lampe aus Sparſamkeitsruckſtchten
niedrig ſchraubt. Man nimmt dabei den Uebelſtand
mit in den Kauf, daß man die Luft des Raumes,
in dem die Petroleumflamme ihr Licht verbreitet,
ganz erheblich verſchlechtert. Verſuche haben dieſe
Thatſache mehr als zur Genüge beſtätigt, und der
Grund liegt darin, daß durch das Niedrigſtellen der
Flamme unverbrannte, durch den Geruch wahrnehm
bare Gaſe in dem Lampencylinder emporſteigen. Die
richtige Verbrennung kann eben nur dann ſtattfinden,
wenn die Flamme ihre größte Leuchtkraft entwickelt
alsdann werden die aus dem Docht ſich entwickelnden
Gaſe vollſtändig in Kohlenſäure verwandelt, welche
durch den Geruch nicht wahrnehmbar iſt. Beim
Niedrigſchrauben der Flamme erreicht man aber nicht
einmal eine nennenswerthe Erſparniß an Oel. Hier
von kann ſich jeder durch einen Verſuch überzeugen,
indem er einmal eine Petroleumlampe mit heller,
dann mit einer niedrigen Flamme ausbrennen läßt
und die beiden Zeitdauern mit einander in Vergleich
bringt. Die niedrige Flamme hält nur ſehr wenig
länger vor, als die hohe. Nach folgender Betrachtung
erſcheint dies auch ganz erklärlich. Zur Bildung
des Gaſes aus dem Petroleum oder Oel, das in dem
Dochte der Lampe emporſteigt, iſt Wärme erforder
lich, welche die Flamme liefert. Die Erzeugung der
Gasmenge oder der Oelverbrauch ſteht aber nicht
zur Flamme in directem Verhältniß, denn es kommt
nur auf die Erwärmung des oberen Dochtrandes an,
mit dem die Flamme in Berührung iſt, und dieſe
nimmt beim Niedrigſchrauben der Flamme nur ſehr,
ſehr wenig ab, ſo daß man behaupten kann, daß die
Erzeugung des Gaſes oder der Verbrauch des Oeles
ſich durch das Niedrigſchrauben nicht verringert.
Das Ergebniß iſt alſo nur die Erzeugung uübel
riechender, geſundheitsſchädlicher, unverbrannter Gaſe.
Für Gasflammen gilt die vorſtehende Erörterung
natürlich nicht, weil hier durch das Niedrigſchrauben
thatſächlich der Gasverbrauch beſchränkt wird, während
die Verbrennung doch vollſtändig ſtattfindet.

Ein neues Mittel gegen Brandwun
den iſt kürzlich durch Zufall entdeckt worden. Eine
Frau hatte das Mißgeſchick, ſich einen Topf ſiedender
Milch über die Hände zu gießen. Vor Schmerz
halb ohnmächtig, war ſie keines klaren Gedankens
mehr fähig und fuhr mit den Händen, um das
wüthende Brennen zu lindern, in den gerade offen
neben ihr ſtehenden Mehlkaſten. Und ſtehe da, ſo
fort ließ der Schmerz nach. Die Frau zog nach
einiger Zeit die Hände ſorgſam aus dem Kaſten,
ließ aber das Mehl auf der verbrannten Haut und
bedeckte die Hände mit einem Tuch. Am anderen
Tage konnte die Frau ihre Hände wieder gebrauchen
Auch die befürchteten Brandblaſen ſammt den
Schmerzen waren weggeblieben. Das Mittel iſt ein
unfehlbares.

Chronik des Krieges von 1870/71.

5. November. Fort Mortier hat durch die energiſche
Beſchießung ſtark gelitten, doch fährt die kleine Beſatzung fort,
ſich aus allen Kräften zu vertheidigen.

Die Druckluft im Dienſte
des Handwerks und ihre anderweitige

Verwendung.
(Schluß.)

Wie ſchon bemerkt, iſt die Pariſer Anlage ſchon
gegenwärtig auf die Grenze der größten Leiſtungs
fähigkeit ausgenutzt, ſo daß neue große Compreſſoren
zur Erhöhung der Leiſtungéfähigkeit aufgeſtellt werden
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müſſen, was ſehr begreiflich wird durch die That
ſache, daß in den letzten Monaten des abgelaufenen
Jahres allein 350 Pferdekräfte in der Stadt neu in
Betrieb genommen wurden, und die Unternehmung
ſeit etwa Jahresfriſt in höchſter Blüthe ſich befindet
und neue Anſchlüſſe vorläufig gar nicht übernehmen
kann. Die Maſchinen arbeiten gegenwärtig in den
Nachmittags und Abendſtunden ſchon mit der
größten Steigerung, indem zu dieſer Zeit während
des Winters Beleuchtungs und Jnduſtriebetrieb ſich
decken und die Anlage nicht im Stande iſt, größerem
Bedarf nachzukommen. Um nun über die Schwierig
keit hinwegzukommen, muß die vorhandene Anlage
bis zur Jnbetriebſetzung der neuen Centralmaſchinen
mehr als bisher ausgenutzt werden und zu dieſem
Zwecke wird gegenwärtig ein großer Luftbehälter von
12 000 ebm Jnhalt ausgeführt. Einen ſolchen in
Form von Blechwindkeſſeln auszuführen wäre ſehr
koſtſpielig und raumſperrend. Herr Popp läßt dieſes
große Reſervoir unterirdiſch herſtellen, und zwar
wird ein Schachtrohr von 1 m Durchmeſſer und 80
m Tiefe angebracht, und von dieſem Schachtrohr aus
wird ein Stollen von 12 000 epm Inhalt getrieben
und luftdicht ausgemauert, das Ganze mit Waſſer
ausgefüllt und das Schachtrohr obertags mit einem
Waſſerbehälter in beſtändige Verbindung gebracht.
Das Druckrohr der Compreſſoren wird durch das
Schachtrohr in den Stollen geführt, und die in den
Stollen eingepumpte Luft muß das Waſſer ver
drängen und ſteht unter eonſtantem Druck von acht
Atwmoſphären. Mit Hilfe dieſes großen Reſervoirs
wird dann die Centralmaſchinenanlage möglichſt
gleichmäßig während des ganzen Tages und nicht
blos während der Abendſtunden mit der größten
Lelſtung betrieben werden, und die Geſammtleiſtung
von gegenwärtig 250000 ebm auf 350 000 ebm
täglich angeſaugter Luft erhöht und der Mehrverbrauch
in den Abendſtunden durch Abgabe aus dieſem Be
Hälter gedeckt werden. In vie Druckluftleitung iſt
ein Vorwärmeofen eingeſchaltet. Dieſer dient dem
weſentlich Neuen in der ganzen Anordnung. Die
jenige Wärme, welche bei Verdichtung der Druckluft
unfehlbar verloren geht denn iſt ſie nicht durch
das Kühlwaſſer fortgenommen, geht ſte in der langen
Hauptleitung verloren dieſe Wärme wird durch
die Vorwärmung der Druckluſt wieder zugeführt.
Vor eder Lufſtmaſchine iſt ein eiſerner Ofen in
Verwendung, init Doppelmantel und eingegoſſenen
Wanden, und der Jnnenraum dieſer Oefen iſt mit
mäßigem Kohlenfener auf einfachem Roſt geheizt in
dieſen kleinen Oeſen wird die Luft von der atmo
ſphäriſchen Temperatur auf 150 bis 1700 erhitzt.
Die Koſten der Vorwärmung ſind ganz verſchwindend
und betragen für vie Stunde und Pferdekraft
Centime.

Die Verwendung der Druckluft in Paris findet in
den verſchtedenſten Jnduſtriezweigen ſtatt. Durch den
Betrieb der elektriſchen Maſchinen vermittelt ſie die
Beleuchtung des EdenTheaters, des VariétéTheaters,
des Theaters Dejacet, vieler Caſés, Reſtaurants,
Pergnügungslocale und dergleichen mehr. Von den
Werkſtättenbetrieben der mannigfachſten Art ſind zu
erwähnen die zahlreichen Werkſtätten mit Drehbänken
für Metall, Holz, Horn, Bein u. ſ. w., mit Sägen,
Fräſen, Scheren, Lochmaſchinen, Schleife und Polir
maſchen u. ſ. w. für die verſchiedenartigſten Klein
induſtrien.

Darüber beſteht kein Zweifel, daß die erfolgreiche
Einführung von Druckluft in Stähten einen weſent
lichen Fortſchritt für die techniſche, für die wirth
ſchafeliche und micht in letzter Linie für die ſanitäre
Entwickelung von Großſtädten und von induſtriellen
Städten überhaupt bildet. Die Frage, ob Druckluft
durch vollkonmene Centralanlagen ſo billig herzu
ſtellen iſt, daß ſte innerhalb der Stadt mit Gewinn
für den Erzeuger und den Abnehmer abgegeben werden
kann muß auf Grund der Pariſer Erfahrungen
bejaht werden und muß noch hinzugefügt werden,
daß die Druckluft jetzt ſchon viele bioher unbekannte
Verwendungen gefunden hat und in die Verhältniſſe
des Kleingewerbes in der günſtigſten Weiſe eingreift.

Vermiſahtes.

Qualms, der das Paſſtren des Corridors nicht mehr
geſtattete, die Kinder bei Ankunft der erſten Feuer
wehrabtheilung nicht mehr gelebt haben können. Der
Bezirksphyſikus hat auf Grund der Akten ſein Gutachten
dahin abgegeben, daß der Tod der Kinder faſt unmittelbar
nach dem Verlaſſen des Zimmers ſeitens der Erzieherin
durch die Vergiftung mit Kohlenoxyd eingetreten ſein müſſe.
Was die Dienſtmädchen betrifft, ſo war der Körper des
Hausmädchens, Luiſe Graeger, halb verkohlt, der der Köchin,
Auguſte Duske, dagegen faſt ganz verbrannt. Bei dieſem Sach
verhalt unterliegt es keinem Zweifel, daß die Feuerwehr bei
ihrer Ankunft nur noch Leichen hat bergen können. Ob die
Hausgenoſſen trotz des Qualins unmittelbar nach dem Allarm
der Erzieherin das Kinderzimmer noch hätte erreichen können,
mag dahin geſtellt bleiben. Feſt ſteht bezüglich der Ent
ſtehung des Brandes nur ſo viel, daß das Feuer im Berliner
Zimmer ausgekommen iſt, in welches die Möbel eines
Vorderzimmers geräumt waren. Die Urſache der Ent
ſtehung des Brandes iſt dagegen nicht aufgeklärt. Unwahr
iſt, daß ein Hausbewohner, Schauſpieler Kadelburg, ſeitens
der Feuerwehr verhindert worden ſei, in den Corridor ein
zudringen und die Kinder zu retten. Die Zurufe von
Hausbewohnern, daß daß Kinderzimmer im Corridor nach
rechts zu ſuchen ſei, ſind von der Feuerwehr keineswegs zu
rückgewieſen, denſelben iſt vielmohr ſofort Folge gegeben
worden. Was endlich den Vorwurf betrifft, daß die Feuer
wehr die Zurufe des Fuchs, ſeine Kinder zu retten, nicht
beachtet habe, ſo iſt zunächſt feſtgeſtellt, daß ſich der Brand
director in Perſon vergeblich bemüht hat, in Erfahrung zu
bringen, wo die Kinder zu ſinden ſeien, weil Fuchs ein be
ſtimmtes Zimmer nicht bezeichnete. Die Ausſage des Ober
ſeuermanns geht dahin, daß er gus dem Rufen des Fuchs
ſich nicht darüber habe vernehmen können, daß die Kinder
hinter der Fenſterthür zu finden ſeien, zumal er dadurch,
daß dem Fuchs auf ſein Schreien wiederholt, und zwar
nicht von Feuerwehrbeamten zugerufen worden ſei „Herr
Fuchs, beruhigen Sie ſich, Jhre Kinder ſind ja gerettet“,
in den Jrrthum verſetzt worden ſei, daß die Rettung der
Kinder thatſächlich durch die in den Seitenflügel einge
drungenen Mannſchaften bewirkt ſei. Daß die Zurufe an
Fuchs thatſächlich erfolgt ſind, iſt durch eine ganze Reihe
und zwar auch gänzlich unbetheiligter und einwandsfreier
Zeugen bekundet.

(Die Söhne des Kaiſers.) Prinz Adalbert, der
dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, der im Juli ſein ſechstes

Lebensjahr vollendet hat, nimmt, wie die „Deutſche Warte“
erfährt, ſeit Mitte Oetober auch an dem Unterricht theil,
welchen die beiden älteren Brüder, der Kronprinz Wilhelm
und der Prinz EitelFritz, erhalten. Als Lehrer der Prinzen
ſind der Erſte Lehrer vom Berliner Seminar für Stadtſchul
lehrer H. Fechner und der Civil- Gouverneur cand. theol.
J. Keßler thätig. Im Engliſchen werden die drei Prinzen
von einer Engländerin Miß Atkinſen, im Franzöſiſchen durch
Monſieur Girardin, einen jungen Theologen aus Genf,
unterrichtet. Außerdem erhält der muſikaltſch ſehr befähigte
Kronprinz von Profeſſor de Ahna Unterricht im Violinſptel.
Als Militär Gouverneur der Prinzen, dem auch die Ober
leitung des Unterrichts der Prinzen obliegt, iſt ſeit zwei
Jahren Major von Falkenhagen thätig.

(Theaterbrand.) Jn Brüſſel brach am Sonntag
im Gallerie Theater nach der Vorſtellung auf der Bühne
Feuer aus. Ein Theil der Couliſſen und die Decorationen
wurden ein Raub der Flammen. Menſchen ſind nicht ver
unglückt.

(Doppelſelbſtmord.) Jn einem Comptoir in
Kbnigslutter fand man vorgeſtern Morgen den Buchhalter
und die 17 jährige Tochter eines dortigen Gaſtwirths er
ſchoſſen. Unglückliche Liebe hat das Paar in den Tod ge
trieben der junge Mann hätte in dieſen Tagen als Rekrut
eintreten müſſen.

(Die Beſorgniſſe über das Schickſal Johann
Orth's) wachſen. Wie aus Wien unterm 4. d. gemeldet
wird, iſt durch das öſterreichiſche Konſulat in Montevideo
amtlich feſtgeſtellt, daß Johann Orth nicht den Landweg
eingeſchlagen, ſondern am 11, Jult an Bord ſeines Schiffes
ſich von Montevideo nach Valparaiſo eingeſchifft habe, Falls
das Schiff ſeinen Kurs nicht geändert hat, iſt die Verun
glückung deſſelben wahrſcheinlich. In der kritiſchen Zeit
herrſchten in den betreffenden Gebieten heftige Stürme. Jn
den letzten Tagen ſind maſſenhafte Telegramme an die öſter
reichiſchen Konſulate in Amerika abgegangen. Auf keines iſt
Tiene eine Auskunft über den Verbleib des Vermißten ein
gelaufen.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich vor
geſtern in Langenſchwalbach. Ein ungeſähr 20jähriges
Fräulein aus Adolfseck, das in Begleitung ihres Vaters
dorthin gekommen war, um den um 8 Uhr 16 Min. ab
gehenden Perſonenzug zu benutzen, glitt im letzten Moment
der Abfahrtszeit auf dem Trittbrett aus und gerieth zwiſchen
die Puffer, wo ſie zermalmt wurde. Der Tod war ſofort
eingetreten.

(Durch Schneedruck) und Wind ſind nach Berichten
aus Konſtanz Hunderte von Bäumen am Bodenſee ſtark
beſchäbigt; die noch vom Obſt belaſteten Bäume liegen viel
fach umgedrückt am Boden das Obſt iſt ſehr beſchädigt.
Auch in den Wäldern hat der Druck des Schnees Schaden
angerichtet.

(Ueber Räuberunweſen in Ungarn) ſchreibt
man unterm 29. Oct. aus Budapeſt: Jn der Ortſchaft
Nagyhaza an der Budapeſt- Semliner Bahn wurde heute
Nacht ein fünffacher Raubmord. verübt. Der Holzhändler
Peter Pleier kam von einer Geſchäftsreiſe nach Hauſe und
fand hier leider ſeine junge Frau, zwei kleine Kinder und
einen Dienſtboten ermordet. Er ſelbſt wurde ſofort nach
ſeiner Ankunft gleichfalls von den Räubern, welche ihm auf
gelauert hatten überfallen, in grauſamer Weiſe ermordet
und ſeiner Baarſchaft beraubt. Die Mörder ſind entkommen.
In der Ortſchaft Gyulafalva wurde gleichfalls ein furcht
bares Verbrechen verübt, welchem 2 Menſchen zum Opfer
fielen. Von der Firma Horn iſt vor Kurzem in dem ge
nannten Orte eine Holz Induſtrie eröffnet worden. Die
Frau des Sub Unternehmers Swoboda ging in Begleitung
zweier Männer in das benachbarte Dorf, um dort Arbeiter
aufzunehmen. Auf dem Wege durch den Wald ſchloß ſich
ihnen ein junger Burſche an, welcher geſehen hatte, daß
Frau Swoboda von ihrem Manne eine größere Geldſumme
als Handgeld für die aufzunehmenden Arbeiter bekommen
hatte. Als die Vier nun auf einen ſchmalen Weg kamen,
wo ſie hinter einander zu gehen gezwungen waren, zog der
letzterwähnte Burſche plötzlich ein Beil hervor und ſtreckte
den vor ihm gehenden Arbeiter durch einen Schlag auf den
Hinterkopf nieder. Sodann wendete er ſich um und machte
auch den zwelten Begleiter der Frau nieder. Unterdeſſen

KRedaection, Druck und von Th. Roößnerx in Merſeburg

vis zur Ankunſt der Feuerwehr und beim Herrſchen eines lief Frau Swoboda davon, wurde jedoch von dem Burſchen
erreicht und ermordet und des Geldes beraubt. Einer d
beiden überfallenen Männer war jedoch nicht todt, ſondern
hatte noch Kraft genug, ſich nach Hauſe zit ſchleppen d
die Anzeige zu erſtatten. So gelang es, den Mörder
verhaften, welcher ſofort eingeſtand, daß er beim Anblick d
Geldes den Vorſatz gefaßt habe, die Frau zu ermorden

Ein vlinder Levensretter) Dem blindKnaben Paul Weiß zu Dyhernfurth, Kreis Wohlau, ſt n
die am 10. Aug. d. J. bewirkte Rettung der beiden Schu
knaben Obſchonka und Ulbrich daſelbſt vom Tode des Er
trinkens von der königl. Regierung in Breslau eine Gelt,
prämie von 20 Mk. bewilligt worden.

(Die Provinz Jaliseo in Mexiko) iſt von
ſchweren Regenſtürmen und Ueberſchwemmungen heimgeſucht
worden. Häuſer ſind fortgeſchweinmt worden, die Ernte iſt
unrettbar verloren und viel Eigenthum iſt zerſtört worden
Mehrere Perſonen ſind in den Fluthen ertrunken

Eine ſchwere Colliſton) hat am Sonntag an
der Elbe bei Lühe zwiſchen dem Hamburger Dampfer
„Helene Sauber“ und dem engliſchen Dampfer „Munroe
ſtattgefunden letzterem ward ein Theil des Vorderſchiffez
ſortgeriſſen. Auch „Helene Sauber“ ward ſchwer beſchadigt
und füllte ſich mit Waſſer. Um das Sinken zu verhindern
ſetzte ſie ſich ſelbſt auf den Strand. Das Wetter wart
nebelig, mit Sprühregen. Der „Munroe“ iſt Montag
Morgen in Hamburg zur Reparatur angekommen.

Durch Entgleiſung einer Locomotive) ſind
in Nürnberg am Montag ein Locomotivführer und ein
Stationsdiener getbödtet, ein Heizer lebensgefährlich lverbrüht

Verbrannt oder begraben werden Aus
Anlaß des Tages Allerheiligen, der in katholiſchen Ländern
der Erinnerung der Todten geweiht iſt, hatte ein Mitarbeiter
des Pariſer „Evénem.“ den nicht beſonders geſchmackvollen
Einfall, eine Reihe hervorragender Schriftſteller brieflich zu
fragen, ob ſie lieber begraben oder verbrannt ſein möchten
Die Meiſten haben es nach der „Voſſ. Ztg.“ nicht vermieden
die völlig naheliegende und ſich von ſelbſt darbietende Antwort

zu geben: am liebſten keins von beiden. Alphonſe Daudet
ſchreibt: „Beerdigt, eingeäſchert: beides iſt mir gleich un
angenehm. Leconte de Lisle: „Sie fragen mich, ob h
begraben oder verbrannt zu werden wünſche. Nach reiflicher
Ueberlegung bedauere ich, Jhnen bekennen zu müſſen, daß
ich weder eins nach das andere wünſche. Wenn dieſer Zu
ſtand der Unentſchiedenheit, ſo peinlich er auch ſein mag
noch einige Jahre dauern ſollte, ſo würde ich mich auſ
darein ohne allzugroße Ungeduld finden.“ Coppeée, ein
gläubiger Dichter, erklärt: „Jhre Frage erinnert mich an
die berühmte KochbuchVorſchrift: Das Kaninchen verlangt
lebendig geſchunden zu werden. Der Haſe zieht vor zu
warten Ich möchte es mit Jhrer Erlaubniß wie der Haſe
machen. Ich ſcherze, weil ich den Tod nicht fürchte
das Schickſal meiner Hülle iſt mir gleichgültig. Ich glaube
nicht und kann nicht glauben, daß mein ganzes Ich in der
Grube verſchwinden wird. Spérat anima mea. Jules
Simon iſt die Sache ganz gleich. „IJch weiß, daß manche
Katholiken die Verbrennung verwerfen, weil geſchrieben ſteht
daß wir im Fleiſche auferſtehen werden. Aber von unſerem
Fleiſche bleibt auch im Kirchhofe nicht viel übrig und Gott
braucht keinen menſchlichen Staub, um den menſchlichen Leib
aufzuwecken.“ Hyazinthe Loyſon erwidert: „Mich perſönlich
geht die Frage ſehr wenig an. Jch denke wie Plato, daß
nicht der Leib der Menſch iſt, ſondern das, was den Leid
hat. Es handelt ſich blos darum, nicht lebendig begraben
zu werden, was häufiger vorkommt, als man glaubt.“ Zola
bekennt: „Ich habe mich noch nicht darüber befragt, was
mein perſönlicher Geſchmack in der Sache iſt, und ich glaube,
es iſt das Beſte, wir laſſen die Laſt der Entſcheidung denen,
die bleiben und uns lieben. Sie allein können dabei Ver
gnügen oder Pein haben.“ Nur Sardon ruft mit wahrer
Begeiſterung „Verbrennen! Verbrennen! Es wird mir ſehr
viel mehr Vergnügen machen, verbrannt zu werden.

(Am Sonntag.) „Warum iſt denn der gnädige
Herr ſo erhitzt „Dem Haſen bin ich nachgelaufen, den
ich erſchoſſen hab.“

Börſen- Berichte
Halle, 4. November 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 186 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 176 bis 185 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 175 bis 180 Mk. feinſte feinfarbige 184 bie
193 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, feſt, 16
bis 150 Mk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 140
bis 142 Mk., Dongumais 136--142 Mk. Raps, feſt, 235
bis 249 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria geſucht, 215 bis
330 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kllo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilv netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
42 00-43,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16—28 Mk. Bohnen 30-21, Lu
pinen Kleeſagaten. Mohn, blau, 48—52,00 M.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 18,00 16,00 Mk.
Roggenkleie 10,75 11,25 Mk. Weizenſchalen 9
bis 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,(5 bis 10,00
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,50 bis
H,50 Mk. Oelkuchen 11,00 vis 11,50 Mk. Mals 2900
bis 31,00 Mk. Rüvsl 00,00 Mark. Petroleum
Mk. Solarbl, ſehr ſeſt, 18,00 bis M.
Spiritus, 16,000 Liter- Proz. matt, Kartoffel uit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 59,80, mit 20 Mk. Verbrauchs
abgabe 40,30 Mk.

Warnung Jmmer von neuem tauchen weiter Nach
ahmungen der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen wer
den, ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die Schachtel
als Elikette ein weißes Kreuz in rothem Felde und den
Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders verpacken
Schachteln ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile

ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth, Bitterklee, Gentjan,

(Auszeichnung.) Auf der allgemeinen Ausſtellung für
Kriegskunſt und Armeebedarf zu Köln wurde den von der
Firma G. Neidlinger ausgeſtellten Original Singer
Nähmaſchinen der höchſte Preis, das Ehrendiplomn
zuerkannt, und es wurde dieſe Auszeichnung noch dadur
erhöht, daß genannte Firma gleichzeitig den von der Stadt
Köln geſtifteten Ehrenpreis, beſtehend in einer ſilbernen Me
daille, einpfing. Die Neidlingerſche Ausſtellung e a
der grbßten Anziehungspunkte der geſammten Ausſtellun
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